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Rechtspopulistische  und  auch

rechtsextreme Strömungen haben in

unserer Gesellschaft in den vergan-

genen Jahren an Einfluss gewonnen.

Dabei  werden  antidemokratische,

rassistische  und  zutiefst  menschen-

feindliche  Ressentiments  geschürt.

Diese  allgemeingesellschaftlichen

Tendenzen  machen  auch  vor  dem

Gesundheitswesen  nicht  Halt.  An-

fang dieses Jahres hat sich diese Si-

tuation noch einmal zugespitzt. Die-

se Entwicklung nimmt die Deutsche Gesellschaft für Allgemeinmedizin und Familienme-

dizin (DEGAM) zum Anlass für eine klare Positionierung.

us der „Deklaration von Genf – Das ärztliche Gelöbnis“ des Weltärztebundes: „Ich

werde nicht zulassen, dass Erwägungen von Alter, Krankheit oder Behinderung, Glau-

be,  ethnischer  Herkunft,  Geschlecht,  Staatsangehörigkeit,  politischer  Zugehörigkeit,  Rasse,

sexueller  Orientierung,  sozialer  Stellung  oder  jeglicher  anderer  Faktoren  zwischen  meine

Pflichten und meine Patientin oder meinen Patienten treten.“

A

In Deutschland sind Ärztinnen und Ärzte dem Genfer Gelöbnis verpflichtet. Im Dritten Reich

begingen zwischen 1933 und 1945 Mediziner / Medizinerinnen und Wissenschaftler / Wissen-

schaftlerinnen grausame Verbrechen gegen die Menschlichkeit. Diese Verbrechen dürfen sich

niemals mehr wiederholen.

Als medizinische Fachgesellschaft sowie als angehende und praktizierende Hausärzte / Haus-

ärztinnen und Wissenschaftler / Wissenschaftlerinnen fühlen wir uns verpflichtet, uns jedwe-

den Strömungen und Gedanken, die rassistisches, antidemokratisches und menschenfeindli-

ches Gedankengut beinhalten, entgegenzustellen. Hausärztliche Praxen, hausärztliche Sprech-

zimmer, aber auch allgemeinmedizinische Institute, sind den Geboten der Menschlichkeit ver-

pflichtet. Sie stehen allen Menschen offen – unabhängig von ihrer Herkunft, sexueller Orien-

tierung, sozialer Stellung oder jeglichen anderen Faktoren.
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DEGAM bezieht gegen Fremden- und
Menschenfeindlichkeit Stellung



Wissenschaft, aber auch Praxen, begrüßen nicht nur Kolleginnen und Kollegen, Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern, Patienten und Patientinnen anderer Herkunft in ihrer Mitte – sie wün-

schen sich vielmehr den Austausch mit ihnen, denn unser Land wäre ohne sie in jeder Hin-

sicht ärmer. Unser Gesundheitssystem, die ambulante Versorgung, die wissenschaftliche For-

schung würden ohne die Unterstützung von Kolleginnen und Kollegen aus anderen Ländern

nicht nur ärmer an Erfahrung und Expertise sein – sie würden kollabieren. Vor diesem Hinter-

grund warnen wir ausdrücklich davor, Menschen einen Platz in der Mitte unserer Gesellschaft

abzusprechen. Unsere Sprechzimmer, Praxen und Arbeitsplätze stehen allen offen. Dafür ste-

hen wir in jeder Hinsicht ein, dafür engagieren wir uns.

Für uns gelten die Worte von Margot Friedländer, Überlebende des Holocaust: „Ich sage, seid

Menschen. Wir sind alle gleich. Es gibt kein christliches, kein muslimisches, kein jüdisches

Blut. Es gibt nur menschliches Blut. Alles ist gleich. Wenn ihr Menschen seid, dann werdet

ihr wissen, dass ein Mensch so was nicht machen würde.“

Über die DEGAM
Die Deutsche Gesellschaft für Allgemeinmedizin und Familienmedizin (DEGAM) ist eine wissenschaftli-
che Fachgesellschaft. Ihre zentrale Aufgabe ist es, die Allgemeinmedizin als anerkannte wissenschaftliche
Disziplin zu fördern und sie als Rückgrat der Patientenversorgung weiterzuentwickeln. Die DEGAM ist
Ansprechpartnerin  bei  allen  Fragen  zur  wissenschaftlichen  Entwicklung  der  Allgemeinmedizin  an  den
Hochschulen, zur Fort- und Weiterbildung sowie zum Qualitätsmanagement. Sie erarbeitet eigene wissen-
schaftlich fundierte Leitlinien für die hausärztliche Praxis und beteiligt sich auch an interdisziplinären Leit-
linien anderer Fachgesellschaften. Die Aktivitäten der Nachwuchsförderung sind in der Deutschen Stiftung
für Allgemeinmedizin und Familienmedizin (DESAM) zusammengefasst.
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